
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 9 (1893)

Heft: 28

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


S74 JünJSrirlr fjJ|Wt5?trißl|j Snuöwerhir-Settnag (Organ für bte offiziellen fPu&Itfutionen beî Scömeiz. ®eteer&eoereinS) Ar. 28

über bie Slatraße auftoinben, fo baß alle Jage ba§ Sett
aufgefrifdjt werben fann. ®aS fdjmerzbafte Sßunbliegen,
tote es häufig oorfommt, ift bei ber Antoenbung unmöglid^ ;

ber Ratten! fann auf ben angefpannten Sanben erfrifdjt
unb oon unten auf getoafcben unb gepflegt toerben. ®er
©rfinber, ein nod) junger 9)îann, bot feit 1879 unabläffig
an feiner (Srfinbung ftubiert.

.ftirdjenbnu. ®ie Sfarrei Ulrichen im Sßattis bat oon
ber Dîegierung bie 3Beifung erhalten, ihre erft üor 15 Sohren
erbaute birdie nieberzureißen unb neu aufzubauen. ®er Sau
tourbe nämlich feinerjeit fo fd)Ied)t unb leichtfertig anggefiibrt,
baß bie oon flaffenben Spalten gerriffenen Stauern einju*
ftürjen broben unb bie Sîirdje fcbon lebten ffAibling poIigei=
iicb gefdjloffen toerben mußte.

§äufcrwänbe au3 ©lob. ffalconnier in 9ipon ftellt
©oblglaStafelu burd) Slafen ber, alfo toie bie fflaidjen, unb

aus tiefen fflafdjen, toeldje toie Joppelfenfter roirfen, baut

er it. a. ganze Säuferroänbe ober einzelne Jeile berfelben.
®ie f?ol)lglaStafeIn befißen bie ©igenfdjaft, baß fie gttoar

Siebt burdjlaffen, nidji aber bie Slide ber fidj in bem Saum
ober außerhalb beSfelben aufbaltenben Serfonen. ®arin
liegt, toie ©. ü. Stupben in ber „9t. 3-" barlegt, bie fpaupU
bebeuinng ber Sache. Sie Jafeln geftatten bebe Säume
bergafiellen, and) toenn ber Sauberr fein ffenfterredjt befißt.
®a bie Setoobner biefer Säume nidjt feljen fönnen, toaS

branden oorgept, fo fann Siemanb gegen bie Senußnng beS

§obIglafeS au Stelle eines unburtbfidjtigen Saumaterials
©intoenbungen erbeben, unb, fügen toir b'uzu, aud)'bie Herren
©inbreeber nidjt.

Sîautfdjouf'ffupiiben. Sotoobl in großen Srauereien
in Sonbon als auf ©ifenbabnftationen, toie j. 33. ber St.
93anfras=Station oertoenbet mau feit oielen Sabren îfaut=
fdjouf al§ ffußbobenbelag mit burdjauS gufriebenfieltenbem
©rfolg. ®aS Staterial toirft natürlicf) geraufdjtmnbernb unb

fdjont habet baS auf bem Soben bin unb bet gerollte 9Jtä'=

terial, roie fyäffer, außerorbenilidj. Sie Abnüßuttg ift über«

rafdjenb gering. ®a8 oon ©b- Stacintofl) u. ©o. in Stan=
cbefier bergefiellte Sflafter toirb in platten oon gtoei auf oier

ffuß uttb ztoei Soll Stärfe augefertigt unb auf ebener, fefter
©runblage gelegt. („St. S. 9t.")

2îuêficïïung§luc[cn.
Sic fd)tocij. SanbeänusfteEuug in ©ettf toirb mit 1.9)tai

1896 eröffnet unb am 15. Dftober gefd)loffen toerben. ®aS
Subget ift auf 2,835,000 ffr. foioobl an Ausgaben als an
©innebmen feftgeftellt. ®er Slaß fotoobl im freien als im
©ebänbe toirb ben AuSftettern gratis übertoiefen. UeberbieS

erliegen alle SertoaltungS*, UebertoacbungS« unb SeinigungS«
foften auf ber Unternehmung, fofern ber AuSftettenbe barauS

nidjt einen fp.cieHen Sorteil zieht. ®aS ©entralfomitee toirb
nad) Gräften ben Serfauf ber auSgefiettten Dbjefte zu förbern
fueben. ®te ffrage einer ßotterie toirb geprüft toerben. ®ie
3eit unb ®aner ber oorübergebenben Anstellungen, inSbe=

fonbere ber lanbtoirifdjaftlicben utrb ber ©artenbauaueftellung,
toirb fpäter feftgeftellt toerben. ®a§ Komitee eröffnet ben

SBettbetoerb unter ben fd^toeigerife^en Ardjiteften für bie ©r=

ricbtnng ber AuSfiettnngSbauten.

S^wcijcrifdjc SaitbeSausftcöiing tu (Senf. ®ie ©enfer
beanfprudjen für bie ßanbeSauSfteßung eine SnnbeSfnboention
oon 1 Stillion ffr. ®ie in Ausftdjt genommene, zu über®

bauenbe fflädje beträgt 72,000 Ouabratmeter, nahezu baS

®oppe!te ber 3ürc£>er AuSftettung.

(Stitgeteilt.) ®os ©ettirttlfotttiiee ber ©ctoerbeau§=

fiellung 3ftri(b 1894 nahm in feiner Sißnng oom 29. Sept.
bie Seridjte ber ffinanz=, Sau=, 3nftattation3= unb 2ßirt=
fchaftS4fomiteeS entgegen, toorauS bworgebt, baß bie oor=
bereitenben Arbeiten in gutem ©ange finb. SiS zu bem am

30. Sept. abgelaufenen Aumelbetermin für bie eibgenöffifdjen
Abteilungen ift bie SlueftellergabI auf 1100 geftiegen. ®ie
Seteiligung in ben einzelnen ©nippen ift bermaßen üoH=

ftänbig, baß ein bödjft reichhaltiges Silb nnferer Snbuftrie
nnb ©enterbe in AuSftdjt ftebt.

Seiber fab fid) ber feit Seginn ber Sorarbeiten an ber

Spiße be§ Unternehmens fteber.be unb mit großem Sutereffe
für bie AuSfietlung toirfenbe Sräfibent beS ©entraltomiteeS,
£err Stab trat toller, üeranlaßt, aus ©efunbbeitSrüdtfidjten
ZU bemiffionieren unb tourbe an feine Stelle einftimmig 6err
alt Stabfaat lllridb, Ardbiteft, als fßräfibent beS ©entrai
fomiteeS, §err Staj Sinfe zum Sicepräfibent getoäblt. ®er
Sertrag mit bem AuSfteIIungS=®ireftor, beffen SBabl ber
näcbftenS einzubernfenben großen AnSftellungSfommiffion ?u=

ftebt, tourbe genehmigt.

3ürd)crifrf)c ïantonate AuêftcHuug 1894. 3" ber

Ztoeiten tjjälfte Dftober toirb eine Sißung beS ffinanzfomiteS
ftattfinben, zu ber ©inlabungen an roettere treife ergeben
foHett. — ®aS AuSfteßungSfefretariat befinbet fidb bereits
in eifrigfter Jbütigfeit.

Jfjiiringer 3ubuftric=9lu§ftcllung itt ßrfurt 1894.
®iefe oom ©rfurter ©etoerbeoerein geplante Austeilung foil
ein abgefdfloff eneê Silb ber in ganz Thüringen beimifdben
Snbuftrie, fo toie ber einzelnen ©eroerbebetriebe beS ganzen
SanbeS bieten, jferner toerben mit berfelben zahlreiche ffad)=
auSftellungen üerbunben fein, toeld^e bie btfiorifd)e ®nttoid=
lung ber beireffen ben Snbnflrten beranfcfjaulic^en fallen. So
toerben u. a. bic Jbürioger Scöbelinbnftiie, bie SorzeEan=
unb ©laSinbuftrie, bie Spielwareninbuftrie, bie ffabrifation
oon Sagbntenfilien unb Sportartifeln ec. b^oorragenb üer=

treten fein.

6lfaß'Soiljringifcljc ßünbeä=©etoerbeaiiSficnuug. 3n=
folge Anregung feitenS einer ©rnppe Pon Sntereffenten be=

fdläftigte fid) ber Straßburger ©emeiuberat in einer Stßung
mit ber ffrage ber Seranftaltnng einer elfaß=lotbringif^en
©etoerbeauSfteltung. 2Bie ff. ©. SBied'S SDeutfclje iflnftrierte
©etoerbezeitung mitteilt, erflärte ber ©emeinberat feine Sereit=

toiüigfeit, baS erforberlidtje Jerrain, fotoie bie Saulicbfeiten
zur Serfügung zu ftellen, falls bie Sntereffenten eine ent=

fpredjenbe Seifteuer leiften. hiernach foil bie Sertoirflidjung
beS Si'ojeltS giemlicl) loabrfcbeiulicb fein.

®as Dicfitltal ber italiettiftljen 2'tuêfttïïung itt 3»nd)-
91ad) ben Serbanblnngen ber Stailänber §anbeISfammer hätte
bte italienifdje AnSftettnng itt 3ürid) bie §anbelëfreife be«

friebigt. SBeniger günftig geftaltete fid) bie ßnanzteße Seite
beS Unternehmens ; man hofft, ben Ausfall burd) fidj beffernbe
§aubelSbeztebnngen rei^lid) toieber einzubringen. 9îa<b ben

Serbanblnngen ber fcanbelsfammer hätten oiele italienifdje
fftraten in 3ürtd) Sertreter gurüdfgelaffen, um einzeln baS

S8erf fortzuführen, für baS bie AuSftellung üorgearbeitei.

5Setfd)iebcnc§.
®cr Sorfianb beb întttoitolcn .^aitbwer!cr= uttb ®e

toerbcPereinb 3ürid) feßte in feiner Sißung oom Sonntag
bie bieSjäjrige ®elegtertenberfammtung auf ben 22. Dftober
nach 3ürtcb feft. Jraftanben: 3abreSberid)t, SabreSredjmtng,
Sübget, Sericbt über bie SebrlingSprüfnngen, Referat beS

t£>rn. Sincfe, Sugenteur in 3ürtd), über baS SnbmiffionS=
raefen. AIS ©brenmttglieber beS Sereins fdjlagt ber Sorftanb
ber ®elegiertenöerfammlung üor bte §1q. Sßrof. Autenbeimer
in SBintertbur, JlegierungSrat ®r. Stößel in 3ürtcb, ®. fing,
Sebrer in SBintertbur, Stabtrat Sotter in 3üridj, Sefnnbar=
lebrer SBettftein in 3uridi V, 3- Ahegg, 9lationalrat in
SüSnadjt.

§nnbwcrfer= uttb ©etoerbeoerein 23ertt. 9îadj einigen
ÜJlonaten fferien begann ber §anbtoerfer= unb ©etoerbeoerein
mit ®onnerStag ben 5. bS. feine ®bütigfeit toieber. ©in
recht arbeitSootteS SBinterprogramm burrt ber ©rlebignng;
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über die Matratze aufwinden, so daß alle Tage das Bett
aufgefrischt werden kann. Das schmerzhafte Wundliegen,
wie es häufig vorkommt, ist bei der Anwendung unmöglich;
der Patient kann auf den angesvannten Banden erfrischt
und von unten auf gewaschen und gepflegt werden. Der
Erfinder, ein noch junger Mann, hat seit 1879 unablässig
an seiner Erfindung studiert.

Kirchenbau. Die Pfarrei Ulrichen im Wallis hat von
der Regierung die Weisung erhalten, ihre erst vor 15 Jahren
erbaute Kirche niederzureißen und neu aufzubauen. Der Bau
wurde nämlich seinerzeit so schlecht und leichtfertig ausgeführt,
daß die von klaffenden Spalten zerrissenen Mauern einzn-
stürzen drohen und die Kirche schon letzten Frühling Polizei-
lich geschlossen werden mußte.

Hanscrwände aus Glas. Falconnier in Nyon stellt
Hohlglastafelu durch Blasen her, also wie die Flaschen, und

aus diesen Flaschen, welche wie Doppelfenster wirken, baut

er u. a. ganze Häuserwände oder einzelne Teile derselben.

Die Hohlglastafeln besitzen die Eigenschaft, daß sie zwar
Licht durchlassen, nicht aber die Blicke der sich in dem Raum
oder außerhalb desselben aufhaltenden Personen. Darin
liegt, wie G. v. Muyden in der „N. Z." darlegt, die Haupt-
bedeutung der Sache. Die Tafeln gestatten helle Räume
Herzastellen, auch wenn der Bauherr kein Fensterrecht besitzt.

Da die Bewohner dieser Räume nicht sehen können, was
draußen vorgeht, so kann Niemand gegen die Benutzung des

Hohlglases an Stelle eines undurchsichtigen Baumaterials
Einwendungen erheben, und, fügen wir hinzu, auch'die Herren
Einbrecher nicht.

Kautschouk-Fußböden. Sowohl in großen Brauereien
in London als auf Eisenbahnstalionen, wie z. B. der St.
Pankras-Station verwendet man seit vielen Jahren Kaut-
schouk als Fußbodenbelag mit durchaus zufriedenstellendem
Erfolg. Das Material wirkt natürlich geräuschminderud und

schont dabei das auf dem Boden hin und her gerollte Mä-
terial, wie Fässer, außerordentlich. Die Abnützung ist über-

raschend gering. Das von Eh. Macintosh u. Co. in Man-
chester hergestellte Pflaster wird in Platten von zwei auf vier
Fuß und zwei Zoll Stärke angefertigt und auf ebener, fester

Grundlage gelegt. („M. N. N.")

Nnsstcllungswesen.
Die schwciz. Landesausstellung in Genf wird mit 1. Mai

1893 eröffnet und am 15. Oktober geschlossen werden. Das
Budget ist auf 2,835,000 Fr. sowohl an Ausgaben als an
Einnehmen festgestellt. Der Platz sowohl im Freien als im
Gebäude wird den Ausstellern gratis überwiesen. Ueberdies

erliegen alle Verwaltungs-, Ueberwachungs- und Reinigungs-
kosten auf der Unternehmung, sofern der Ausstellende daraus
nicht einen speciellen Vorteil zieht. Das Centralkomitee wird
nach Kräften den Verkauf der ausgestellten Objekte zu fördern
suchen. Die Frage einer Lotterie wird geprüft werden. Die
Zeit und Dauer der vorübergehenden Ausstellungen, insbe-
sondere der landwirtschaftlichen und der Gartenbauausstellung,
wird später festgestellt werden. Das Komitee eröffnet den

Wettbewerb unter den schweizerischen Architekten für die Er-
richiung der Ausstellungsbauten.

Schweizerische Landesausstellung in Genf. Die Genfer
beanspruchen für die Landesausstellung eine Bundessubvention
von 1 Million Fr. Die in Aussicht genommene, zu über-
bauende Fläche beträgt 72,000 Quadratmeter, nahezu das
Doppelte der Zürcher Ausstellung.

(Mitgeteilt.) Das Centralkomitee der Gcwerbeaus-
stellung Zürich 189-1 nahm in seiner Sitzung vom 29. Sept.
die Berichte der Finanz-, Bau-, Installations- und Wirt-
schafts-Komitees entgegen, woraus hervorgeht, daß die vor-
bereitenden Arbeiten in gutem Gange sind. Bis zu dem am

30. Sept. abgelaufenen Anmeldetermin für die eidgenössischen

Abteilungen ist die Ausstellerzahl auf 1100 gestiegen. Die
Beteiligung in den einzelnen Gruppen ist dermaßen voll-
ständig, daß ein höchst reichhaltiges Bild unserer Industrie
und Gewerbe in Aussicht steht.

Leider sah sich der seit Beginn der Vorarbeiten an der

Spitze des Unternehmens stehende und mit großem Interesse
für die Ausstellung wirkende Präsident des Centralkomilees,
Herr Stadtrat Koller, veranlaßt, aus Gesundheitsrücksichten

zu demissionieren und wurde an seine Stelle einstimmig Herr
alt Stadkat Ulrich, Architekt, als Präsident des Central-
komitees, Herr Max Linke zum Vicepräsident gewählt. Der
Vertrag mit dem Ausstellungs-Direktor, dessen Wahl der
nächstens einzuberufenden großen Ausstellungskommisston zu-
steht, wurde genehmigt.

Zürchcrischc kantonale Ausstellung 1891.. In der

zweiten Hälfte Oktober wird eine Sitzung des Finanzkomites
stattfinden, zu der Einladungen an weitere Kreise ergehen
sollen. — Das Ausstellungssekretariat befindet sich bereits
in eifrigster Thätigkeit.

Thüringer Industrie-Ausstellung in Erfurt 1891..
Diese vom Erfurter Gewerbeverein geplante Ausstellung soll
ein abgeschlossenes Bild der in ganz Thüringen heimischen
Industrie, sowie der einzelnen Gewerbebetriebe des ganzen
Landes bieten. Ferner werden mit derselben zahlreiche Fach-
ausstellungen verbunden sein, welche die historische Entwick-
lnng der betreffenden Industrien veranschaulichen sollen. So
werden u. a. die Thüringer Möbelindustrie, die Porzellan-
und Glasindustrie, die Spielwarenindustrie, die Fabrikation
von Jagdutensilien und Sportartikelu ec. hervorragend ver-
treten sein.

Elsaß-Lothringische Landes-Gewerbeausstellung. In-
folge Anregung seitens einer Gruppe von Interessenten be-

schäftigte sich der Straßburger Gemeinderat in einer Sitzung
mit der Frage der Veranstaltung einer elsaß-lothringischen
GeWerbeausstellung. Wie F. G. Wiecks Deutsche illustrierte
Gewerbezeilung mitteilt, erklärte der Gemeinderat seine Bereit-
Willigkeit, das erforderliche Terrain, sowie die Baulichkeiten
zur Verfügung zu stellen, falls die Interessenten eine ent-
sprechende Beisteuer leisten. Hiernach soll die Verwirklichung
des Projekts ziemlich wahrscheinlich sein.

Das Resultat der italienischen Ausstellung in Zürich.
Nach den Verhandlungen der Mailänder Handelskammer hätte
die italienische Ausstellung in Zürich die Handelskreise be-

friedigt. Weniger günstig gestaltete sich die finanzielle Seite
des Unternehmens; man hofft, den Ausfall durch sich bessernde

Handelsbeziehungen reichlich wieder einzubringen. Nach den

Verhandlungen der Handelskammer hätten viele italienische
Firmen in Zürich Vertreter zurückgelassen, um einzeln das
Werk fortzuführen, für das die Ausstellung vorgearbeitet.

Verschiedenes.
Der Vorstand des kantonalen Handwerker- und Ge

wcrbcvcreins Zürich setzte in seiner Sitzung vom Sonntag
die diesjährige Delegiertenversammlung auf den 22. Oktober
nach Zürich fest. Traktanden: Jahresbericht, Jahresrechnung,
Büdget, Bericht über die Lehrlingsprüfungen, Referat des

Hrn. Max Lincke, Ingenieur in Zürich, über das Submissions-
wesen. Als Ehrenmitglieder des Vereins schlägt der Vorstand
der Delegierteuversammlung vor die HH. Prof. Autenheimer
in Winterthur, Regierungsrat Dr. Stößel in Zürich, G. Hug,
Lehrer in Winterthur, Stadtrat Koller in Zürich, Sekundär-
lehrer Weitstem in Zürich V, I. Abcgg, Nalionalrat in
Küsnacht.

Handwerker- und Gewerbeverein Bern. Nach einigen
Monaten Ferien begann der Handwerker- und Gewerbeverein
mit Donnerstag den 5. ds. seine Thätigkeit wieder. Ein
recht arbeitsvolles Winterprogramm harrt der Erledigung;
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